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Brazzaville (GTAI) - Die vom Ölexport abhängige Republik Kongo bietet deutschen Unternehmen Lieferchancen, 

deren Umfang jedoch starken Schwankungen ausgesetzt ist. Bricht der Ölpreis ein, leidet auch der Rest der 

Wirtschaft.

Mit ihren gerade einmal rund 5,1 Millionen Einwohnern ist die Republik Kongo (Kongo-Brazzaville) innerhalb der 

Region Zentralafrika einer der kleineren Märkte im Vergleich zur Demokratischen Republik Kongo (Kongo-Kin­

shasa) oder zu Kamerun. Von seinem Ölreichtum vor der Atlantikküste konnte das Land in den letzten Jahren al­

lerdings ebenso profitieren wie die Nachbarländer Gabun und Äquatorialguinea. Unternehmen wie Total und Eni 

investieren Milliarden US-Dollar in die Förderung von Öl.
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Lieferchancen unterliegen starken Schwankungen

Angesichts der hohen Abhängigkeit vom Ölsektor sind auch die Lieferchancen großen Schwankungen ausge­

setzt. In guten Jahren konnten deutsche Unternehmen Waren im Wert von weit über 150 Millionen Euro in die 

Republik Kongo exportieren. In schlechten Jahren, wie zuletzt 2016, brachen die Lieferungen auf etwa 80 Millio­

nen Euro ein.

Für Unternehmen aus Deutschland bietet das Land in erster Linie Exportmöglichkeiten, zum Beispiel Ausrüstun­

gen für die Ölindustrie und Zugmaschinen für Abnehmer aus der Forstwirtschaft. Auch der Verkauf von Nah­

rungsmitteln ist möglich, weil das Land einen Großteil seines Bedarfs importieren muss. Jedoch ist der Ge­

schmack stark an französischen Konsumgewohnheiten ausgerichtet.

In wirtschaftlich guten Zeiten spielen auch die Staatsinvestitionen eine gewichtige Rolle. Zwar werden große In­

frastrukturprojekte zunehmend von chinesischen Akteuren mit finanzieller Unterstützung der chinesischen Re­

gierung übernommen. Jedoch sind auch andere Geber, wie die Weltbank oder die Agence Francaise de Dévelop­

pement (AFD), in verschiedenen Infrastrukturbereichen (Energie und Wasser) aktiv. In anderen Bereichen wie 

der Telekommunikation, dem Hafen- oder dem Kraftwerksbau
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Ihre Frage an uns

kommt es regelmäßig zu privaten Investitionen, wenn auch derzeit aufgrund der Wirtschaftskrise in geringerem 

Umfang. Immer wieder nachgefragt werden Komponenten oder Know-how aus Deutschland.

Minimales Währungsrisiko

Stabilisierend und vorteilhaft vor allem für europäische Unternehmen wirkt sich bislang die Währung Franc CFA 

aus. Diese in den meisten zentralafrikanischen Ländern (Kamerun, Äquatorialguinea, Gabun, Tschad, Zentralafri­

kanische Republik, nicht jedoch Demokratische Republik Kongo) verwendete Währung ist an den Euro gekop­

pelt und minimiert somit das Währungsrisiko auch für deutsche Exporteure. Aufgrund der seit etwa 2016 anhal­

tenden massiven Wirtschaftskrise in der Region Zentralafrika ist die Währung einem zunehmenden Abwer­

tungsdruck ausgesetzt, dem die Zentralbank bei einem gewissen Punkt nachgeben könnte.

In Zeiten des hohen Ölpreises bis 2015 investierte die Regierung massiv in den Ausbau der Transportinfrastruk­

tur. Durch neue Straßen, unter anderem die Asphaltierung der Straße von Pointe Noire nach Brazzaville, konnte 

der Warentransport deutlich erleichtert werden. Zwar wurden Flughäfen gebaut, die Einstellung des Betriebs 

seitens der Fluggesellschaft ECAir im Jahr 2016 jedoch erschwert das Reisen im Land erheblich. Zunehmend zu 

einer regionalen Handelsdrehscheibe entwickelte sich in den vergangenen Jahren der Tiefseehafen von Pointe 

Noire, welcher von seinem Konzessionär Bolloré ausgebaut wurde.

Reich an Rohstoffen

Neben Öl gibt es in der Republik Kongo auch Eisenerz, Pottasche und Tropenholz. Bis auf Tropenholz, für das 

der Weltmarkt nach wie vor einen großen Bedarf hat, leidet der Rohstoffabbau jedoch unter den derzeit niedri­

gen Preisen. Gerade die Vorkommen an Eisenerz sind riesig. Ihre Erschließung würde Milliarden-US-Dollar-Inves­

titionen nach sich ziehen.

Mehr zum Land finden Sie unter: http://www.gtai.de/kongo 
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